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Editorial

Joachim Lange

Die Ungleichheit der Einkommens- und Vermögensverteilung 
ist in den späten 1990er Jahren und frühen 2000er Jahren häufig 
als ein für die Überwindung der wirtschaftlichen Stagnation not-
wendiges Übel angesehen worden. Es sei nicht so wichtig, darü-
ber zu streiten, wie der Kuchen aufgeteilt werden soll, wichtiger 
sei es den Kuchen zu vergrößern, dann würden auch alle ein grö-
ßeres Stück bekommen. 

Als nach etlichen Jahren, in denen diese Perspektive, als „Leit-
motiv“ der Politik angesehen werden konnte, deutlich wurde, wie 
stark die Ungleichheit und auch Armut zugenommen und dass 
eben nicht alle ein größeres Stück bekommen hatten, zeichnete 
sich ein Wandel in der (fach-)öffentlichen Wahrnehmung ab: Die 
Resonanz, die das Buch von Wilkinson / Pickett fand, war ein frü-
her Indikator für diesen Stimmungswandel. Ein noch deutlicherer 
Indikator ist jedoch die Resonanz, die Thomas Piketty (unabhän-
gig von der Frage, wie man die Schlagkräftigkeit seiner Ausfüh-
rungen einschätzt) gerade in den USA fand, wo Ungleichheit, 
zumindest den Stereotypen zu Folge, als weniger problematisch 
angesehen wird als z. B. in Deutschland.

Doch nicht nur die Wahrnehmung von Ungleichheit unterschei-
det sich von Land zu Land. Auch die Entwicklung der Ungleich-
heit selbst vollzog sich in den letzten 25 Jahren innerhalb der ver-
schiedenen Länder der OECD auf unterschiedliche Weise, auch 
wenn die ihr zu Grunde liegenden Determinanten in allen Ländern 
zur Geltung kamen. Diese ungleiche Ungleichheitsentwicklung 
war Gegenstand der letztjährigen Jahrestagung der Gesellschaft 
für Sozialen Fortschritt, die in Kooperation mit der Evangelischen 
Akademie Loccum veranstaltet wurde. Dieses Schwerpunktheft 
dokumentiert einige der Veranstaltungsbeiträge. Sie fokussieren 
dabei auf die Situation in Deutschland, die dadurch charakterisiert 
ist, dass die Einkommensungleichheit insbesondere zwischen En-
de der 1990er und Mitte der 2000er Jahren zugenommen hat, wäh-
rend sich seither – je nach gewähltem Indikator – ein leichter 
Rückgang oder eine Stagnation beobachten lässt. Dieser Rück-
gang, der auf die – im Vergleich zu den frühen 2000er Jahren – 
positive Arbeitsmarktentwicklung, aber auch auf den finanzkri-
senbedingten Einbruch von Kapitalerträgen zurückzuführen ist, 
darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass es höchst unterschiedli-
che Entwicklungen bei verschiedenen gesellschaftlichen Gruppen 
sowie Verfestigungstendenzen von Armut gibt. Diesen wendet 
sich das Heft ebenso zu wie den generellen Entwicklungslinien der 
Ungleichheit und deren Ursachen. Damit soll das Schwerpunkt-
heft einen Beitrag zur weiteren Diskussion der Frage liefern, wie 
soziale Kohäsion bewahrt und ein Abhängen von Gruppen am un-
teren Rand der Gesellschaft vermieden werden kann.

Die Auflösung der Mittelschicht und 
wachsende Armut in Deutschland

Eine empirische Analyse zur wachsenden  
Kluft zwischen der deutschen und  
migrantischen Bevölkerung für den Zeitraum 
zwischen 1991 und 2012

Roland Verwiebe

Zusammenfassung

In der Forschung wird aktuell in einer Vielzahl von Beiträgen 
die These der Auflösung der Mittelschicht diskutiert. Diesem 
Thema widmet sich der vorliegende Beitrag. Der Fokus der Ana-
lysen liegt dabei auf einem Vergleich zwischen Deutschen und 
MigrantInnen. Damit greift der Beitrag ein Desiderat der For-
schung auf. Inhaltlich werden unter Verwendung von Daten des 
Sozio-ökonomischen Panels Schichtzugehörigkeiten und Schicht-
dynamiken über einen Untersuchungszeitraum von mehr als 
20 Jahren betrachtet (1991 – 2012). Die vorliegenden Ergebnisse 
zeigen, dass die migrantische Mittelschicht in einem sehr viel 
stärkeren Maße geschrumpft ist als die deutsche Mittelschicht.

Abstract: The Dissolution of the Middle Class and  
Growing Poverty in Germany. An Empirical Analysis of  
the Growing Social Gap between the German and Migrant 
Population for the Period between 1991 and 2012

A growing number of studies in the social sciences currently 
discuss the thesis of the shrinking of the middle class. The pre-
sent contribution deals with this topic. The main focus of the ar-
ticle is on a comparison between German and migrant citizens. 
Thus, the paper takes on a desideratum of contemporary research. 
The article uses data of the German Socio-Economic Panel 
(GSOEP), gathered over a period of more than 20 years 
(1991 – 2012). The empirical results show that the immigrant 
 middle class has shrunk to a much greater extent than the German 
middle class.

1.  Die Auflösung der Mittelschicht und  
wachsende Armut in Deutschland

In der soziologischen Forschung wurde zuletzt verstärkt disku-
tiert, dass die wachsende Armut in Deutschland zunehmend die 
Mittelschichten gefährdet. Unter dem Schlagwort der Auflösung 
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